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Samstag den ! 0 . Januar 1903 .

Neuenbürg
U Kcrriptstrrcrße 211 .
P Unterzeichneter empfiehlt sich
P in der Behandlung kranker r
A Zähne . (rinjeyel! einzelnee ß
A Zähne . sowie gainer Gebisse ^
A unter sorgfältiger Bedienung. «

M Jul . Klausrr , g
K Zahiuechnicr ^
K ZxrscdLtuuüsu js
A in Ltiildbnd jeden Mmiiast im ^
D Hause des Herrn Bäckermstr. 4

^ Bechtle Hauptstr . ^

Schwayer 's Kitt .
pr ämiert goldene Medaille Paris
annerkannt seit 10 Jahren das beste
Binde - n . Kleb mittel für zer¬
brochene Gegenstände ist zu haben
in Flacons L 30 und 50 Psg . bei

I? r . llioibor .

Vorzügliches

empfiehlt A . K . Kuibub .
Schöne

'

MurZMIer -Zednitrs ,
sowie auch

Hüi^relscdKoL
Mpftehlt l^hr . Balt .

Irmtliek « um ! ^ rivul -^ uLvi ^ eu .
W i l d b a d .

Die Beeidigung der ueuerwählten Bürgerausschußmitglieder findet am

SornsLog , den 10 . Icrnucn : 1903 ^
nachmittags 3 Uhr,

in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kollegien statt, wozu die Ein¬
wohnerschaft hiemit eingeladen wird .

Den 7 . Januar 1903

StMschuUljnsmwml.
ilütniioi ' .

3 Utr . Kro886 IVoHätzvützn ,
für 2 Pfer - etep- rche ausreichend ,
habe einen größeren Posten zu verkaufen,

pev Stück 6 'Wcrx-K,
auch zu Bügelteppichen sehr geeignet .

E . Hllstclilochcr .
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Größte Auswahl . Billißstc Pi kjsc.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen
Mo n ufcrkturwo ven .

Kleiderstoffe 95 Cm . breit Loden von 60 Psg . an p . M .
bedruckte Baumwollslanelle „ 40 „ „ „ „
Unterrockbiber „ 55 „ „ „ „
Baumwollflanelle für Hemden „ 30 „ „ „ „

garantiert waschächte Ware
Blaudruck . „ 35 „ „ „ „Satin - Augusta für Bettbezüge „ 40 „ „ „ „
Schurzzeugle, 118 Ctm . breit „ 50 „ „ „ „Bett -Tücher „ 85 „ „

Abgepaßte Unterrockstoffe , prima Qualität ,
2 . 50 Mir . Mk . 2 . —,

ferner Theegedecke, Tischdecken, Tischläuser, Bodenteppiche ,
Bettvorlagen ,

Handtücher, am Stück u . abgepaßte von 3 .60 an p . Dutzend .
Ein Posten wollene Jaquard - Bettdecken

von Mk . 13 — 50 an per Paar .

Phil . Bosch .
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mit Himberr - und Brannbeerfüllung
empfiehlt Bäcker ZZochtle .

Darlehen auf Hypothek, Schuld¬
schein , Wechsel rc . durch Geldmarkt
Pößneck i . Th .

Aus vtelsemgen Wunich
sehen wir uns veranlaßt , eine

herauszugeben ,
und bitten wir jedermann nm
geeignete Artikel .

Solche welche Beleidigungen ,
direkte oder indirekte , enthalten
bleiben unberücksichtigt.

Sollte das Zugcsandte nicht
reichen , lassen wir fragliches
ansfallen .

L1wUIUUtl8MU8 -
n Gicht -Kranken teile ich ans
Dankbarkeit unentgeltlich mit,
was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen
sofort Linderung, u . nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte .

Marie Grünatter , Köchin ,
München, Buttermelcherstr. 1U ' r.

Kaisers
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1 Hiistciilcideüdcr I
^ probiere die hustenstillen - ^

den und wohlschmeckenden
^ gl . Zeugnisse be-

Lv I TLrvck weffen wie bewährt und
von sicherem Erfolg solche bei H u
sten Heiserkeit Katarrh

'
u?

Verschleimung sind . Dafür An¬
gebotenes weise zurück ! Packet 25 Ps .
Niederlage bei

Chr Brachhold u . Ant. Heine » ,

1



ZunggescHert - Klub .

im „ w ild en Mann "

ndc : ve ; sammlnug der wiirtc Volkspartei .
il Stuttgart . (Korresp.)

Die württembergischeVolkspartei hielt heute
iter dem Vorsitz von Henning-Urach in der
lederhalle bei zahlreicher Beteiligung ihre all-
ehrliche Landesversammlung ab , die von dem
rndtagsabg . Galler mit einer längeren An -
nmche eröffnet wurde, worin er betonte, daß
> auch ideale Güter gebe und daß man die
ten Grundsätze der Gerechtigkeit und des all¬

emeinen Wohles Hochhalten müsse . In seinem
artei - und Kassenbericht bedauert Galler den

ierlnst des Bezirks Vaihingen an den Banern-
und . Es werde ein Katzenjammer kommen, in
. m das Volk seine wahren Freunde erkennen
erde .

Konrad Haußmann kündigte die Ausstellung
mes Parteiagitators und die Hoffnung eines
.erbanös für die Reichstagswahlen an .

Landtags -Abg . Liesching-Tübingen berührte
; seinem Referat über die Hauptaufgaben des
' ürrt . Landtags die ungünstige Finanzlage . Das
eich habe ein Defizit von 130 Mi !! . , zu denen

Württemberg etwa 5 Milt. weide beisteuern
müssen. In der Steuerreformfrage müsse an dem
iindeststeuersatzvonüberckttpCt. für Einkommen

oer 100000 Atark jährlich festgehalten werden,
len Gemeinden müsse ein Anteil an den Ein-
-mmensteuern gewährt werden. Auch die Schul¬
den dürfen ans die Dauer nicht in dergleichen

seife den Gemeinden ausgebürdet bleiben . Die
eplante Magistratsverfassung für dis größeren
Gemeinden würde einen Rückschritt bilden, ebenso
ie Abschaffung des Bürgerausjchulses . Ein

.muptmangel des neuen Gemeindeenlivurss liege
a der Abhängigkeit von den Stacnsbehörden
nd dem Ministerium . In die Aufsichtsbehörde
- den Bezirksrat — gehören auch Laien zu -
szogen . Auf dem Gebiete der Verwaltung fei
-ne llieuordnung notwendig. Den Gedanken
er Bildung einer großen Linken sehe er nicht
ls ernst an, trotzdem nehme man das Gute ,
»o man es finde . (Lebhafter Beifall) . Eine
'
. esolution Elsas für freiheitliche Ausgestaltung
er Gemeinde und Bezirksordnung, Abschaffung
er Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher , Bei-
ehaltung des Bürgerausschusfes und Ausbildung
es Selbstverwaltungsrechts der Gemeindenwurde
ijt allen gegen 2 Stimmen angenommen.

Ueber Zolltarif und Reichstag berichtete
ieichs - und Landtagsabg . Payer . Das Ergeb»
is der Verhandlungen bedeute einen Sieg der
reußischen Junker. Die hohen Zollsätze werden
- erbitternden Kämpfen mit anderen Staaten
ihren. Später werde man einsehen, welch un-
eilbarer Schaden unserer volkswirtschaftlichen
nd freiheitlichen Entwicklung zugefügt worden

ei . Gegenüber dem klaren Wortlaut der Ge-
häftsordnnng bedeute das Verhalten der Ma-
rität einen lliechtsbruch . Die deutsche Volks¬

artei sei in der Obstruktion nicht weiter gegangen ,
iS sachliche Interessen es erforderten . Der
tzt beschlossene Zolltarif sei auf die Dauer
icht haltbar und nicht zweckentsprechend. Bei
m ganzen Streit uni den Zolltarif haben
lenige Nutzen , sehr Viele Schalun , die Konser -
ativen aber den Hauptvvrteil gehabt.

Fr . Haußmann verzichtete auf fe n Referat
-.er die Arbeit im neuen Jahre und ivollte seine
ledanken bei dem nachfolgenden Mahl entwickeln ,
eine Resolution, die dem Rcichstagsabgcordneten
en Dank der Partei ausspricht, wurde ein-
ämmig und mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

' tuadcsbilch - Chronik Stadl WildbuL.
Bo,u 1 . Januar bis 8 . Januar 1908 .

Geburten :
. Günthnsr , Christian Friedrich, Holzhauer in

Sprollenhaus, 1 Tochter.
Gestorbene :

Eitel , Rudolf Christoph» I Jahre alt, Sohtt
des Fuhrmanns Christian FriedrichEitel hier.

. Schund, Hermann Christian, Sohn des ch
Baddieners Wilhelm Friedrich Schmid.

Großhans, Luise Charlotte , geb . Schmid,
Ehefrau des FuhrmannsRobert Christian
Großhans hier .

Aus Ztadt « nd Umjlebuin .
Wildbad , den 9 . Januar 1902 .

* Die Anmeldung der Militärpflichtigen zurStammrolle hat in diesem Jahr in der Zeit
vom 15 . Januar bis 1 . Februar zu erfolgen.
Anmeldepflichtig sind alle im Jahre 1883 Ge¬
borenen, sowie diejenigen, welche im Jahre 1881
und 1882 geboren sind und noch keine endgiltige
Entscheidung über ihre Militärverhältnisse haben .

Höfen 5 . Jan . Heute abend erreignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Zwei Schwestern- im
Alter von 7 und 9 Jahren hatten im Auftrag
ihrer Eltern in Calmbach Geschäfte zu besorgen .
Auf dem Heimweg setzten sich die Kinder auf
einem Langholzwagen untergehängten Stamm,
ahne daß sie der Fuhrmann beachtete, unterwegs
fiel das kleine der beiden Mädchen von dem
Stamme herunter und kam unter ein hinteresRad des Wagens , so daß ihm die Brust ein¬
gedrückt wurde und das Kind wenige Minuten
starb.

Eutingen b . Pforzheim, 6 . Jan . Heute
Aacht brannten hier 1 Wohnhaus und 3 Scheu-
len nieder. Der Schaden an Gebäude», Fahr¬

nissen und Erntevorräten ist bedeutend , dürfteaber durch Versicherung gedeckt sein . Ueber die
Entstehungsursache ist nichts Näheres bekannt.— Der durch das Brandunglück verursachte
Schaden beträgt 17 — 18000 Mk . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

N » n ?> s ck! o n ,
Heimsheim , 4 . Jan . Bei einer unver¬

muteten Revision der Gemeindepflegekasse wurde
sin Defizit von ca. 5000 Mk . festgestellt . Als
Ursache ist Fahrlässigkeit, bezw . Unfähigkeit zur
Bekleidung dieses Postens anzunehmen. Unter¬
suchung ist eingeleitet. Die Gemeinde wird sich
an rem Vermögen des GemeindepflegerS, eines
ättcren Mannes, schadlos halten können .

Stuttgart 7 . Jan . Znm Ersatz für das
stattgehabte Fischsterben im Neckar werden im
März , und April ds . Is . von Mühlhausen , O . -A.
Cannstatt , bis Neckarsulm eine ganze Reihe von
Zuchtfischen ( 72 Zentner Barben , 72 Zentner

! Karpfen und Schleien, außerdem Zander und
' Regenbogenforellen) in den Neckar gesetzt .

Hvlzheim , 5 . Jan . Das Gasthaus zurKrone ist heute kurz vor4 Uhr vollständig nieder¬
gebrannt . Brandstiftung wird vermutet.

Göppingen , 5 . Jan . Gestern nachmittag
ist der von der Staatsanwaltschaft Ulm in die
Jrrenzells des hiesigen Krankenhauses zur Beo¬
bachtung seines Geisteszustandesüberwiesene Tag¬
löhner Mauderer von Heilungen entwichen, konnte
jedoch in einer Wirtschaft in Ottenbach ergriffen
wsrd . n , worauf seine Einlieferung hieher er¬
folgte.

j Murrhardt , 5 . Jan . Der am gestrigen
Sonntag und besonders letzte Nacht ununter¬
brochen niedergegangene starke Regen verursachte

ftin rapides Steigen der Murr und die gestern
abend gehegte Befürchtung einer Ueberschnwm-
mnng ist heute früh zur Thatsache geworden .
Bei Tagesgrauen sah man das ganze Thal ober¬
halb und unterhalb Mnrrhardt vollständig über¬
schwemmt. Die Bewohner der an der Murr
gelegenen Häuser von Murrhardt mußten ihr
Vieh in andere Ställe verbringen ; in unteren
Lokalitäten steht das Wasser bis zn einem Meter
hoch . Heute nachmittag fällt jedoch das Wasser
wieder .

Neuhausen , 7 . Jan . Vergangene Nacht
brach in dem Hause des Peter Schilling hier,
Feuer aus , welches in kurzer Zeit nicht nur
dieses Gebäude nebst Scheuer, sondern auch ein
Ostock ' ges , von 4 Partien bewohntes Haus voll¬
ständig einäscherte .

Neufra , 4 . Jan . Erhängt aufgefunden
wurde der hiesige verheiratete , schon hoch in
Jahren stehende Bürger Vinanz Wittner . Die
Untersuchung durch den königl . Oberamtsarzt v .
Gammertiügeü (I . V . : Wetzel) ergab, daß
nicht Selstmord , sondern Mord vorliege. Der
Verschiedene hing schon 6 oder 7 Wochen auf
der Bühne seines Hauses . Starker Verdacht
liegt aus seinem Sohn M >, welcher vor ge¬
nannter Zeit hier üüs Besuch anwesend war .

TüflkS-Nachrichten .
Kaiserslauten , 6 . Jan . Die schon An¬

fangs der 30er Jahre stehende Frau eines hiesigen

Wirtes, Mutter von mehreren Kindern, ist mit
einem 19jährigen Bauschüler ans Ludwigshafena . Rh . davongegangen. Angeblich soll auch nochdie Kasse mitgegangen sein.

Völkersbach (Amt Ettlingen ) , 6 . Jan .
Gestern morgen wurde ans dem Wege nach Ett¬
lingen die Frau des Briefträgers Obert von hiervon eineni anscheinend geistesgestörten Mann
mit einem Messer bedroht. Die Frau floh gegen
Schöllbronn zurück, begegnete aber glücklicher¬
weise einem Fuhrmann der sie in Schutz nahm.Der Fremde war gut gekleidet und stand etwa
mitte der 30er Jahre .

München , 5 . Jan . Bezüglich des vom
Zentrum mit großem bis vor einigen Monaten
anhaltenden Erfolg gegründeten Eisenbahner-Verbandes schreibt man den „dienest . Nachr." :
„Bei der gestrigen Generalversammlung derOb-
mannschaft der Eisenbahnpackmeister haben sämt¬
liche den Austritt aus dem Eisenbahnoerbanderklärt . Die Obmannschaft war über 100 Mann
stark . Von der Obmcmnschast der Eisenbahn¬kondukteure sind von 213 Mitgliedern bereits
113 ausgetreten .

Worms , 6 . Jan . Der Rhein ist unterhalbund oberhalb der Stadt bereits über die User
getreten und überschwemmt große Teile der Acker-
und Wiesenflächen .

Frankurt a . M „ 7 . Jan . Von 3 Selbst¬morden berichtet die Franks . Zeitung : Ein jungerMann von 23 Jahren erschoß sich ans Liebes¬
kummer . Der Diener eines Gesangvereins machte
infolge eines schweren Leidens seinem Leben ein
Ende, und ein junges Mädchen sprang gesternin den Main und sank unter , ehe Hilfe gebrachtwerden kvnnte .

Passau , 7 . Jan Die „ Donauzeitung "
meldet : Vorgestern Abend entgleistteinfolgeBahn¬
unterspülung durch Hvchwasser auf der Lokal¬
bahnstrecke Passan-Freyung bei Station Kaltenek
ein Personenzug. Sieben Personen wurden leicht
verletzt . — Gestern Abend stieß bei dichtem Nebel
eine von der Unfallstelle auf falschem Geleise
nach Passau mit 4 Bahnarbeiter zurückfahrende
Draisine mit einer Rangiermaschine zusammen
Zwei Arbeiter wurden getötet.

Dresden 7 . Jan . Im Befinden desKönigs
ist, wie auch Professor Curschmann bei seinem
gestrigen Besuche sestftellen konnte, eine weitere
Besserung eingetreten. Die Kräfte nahmen et¬
was zu, der Katarrh läßt nach . Die Körper¬wärme ist seit vier Tagen vollständig normal .

Hamburg , 6 . Jan . Bei dem hiesigen Schieds¬
gericht für Arbeiterversicherung sind Urkunden¬
fälschungen urd Unterschlagungenvon Hamburgi -
schen Staatsgeldern in größerem Umfang von
dem Registrator Leo und dem Kanzlisten Behr -
mann verübt worden . Letzterer ist verhaftet,
während Leo gestichen ist.

— Ein scheußlicher Lustmord wurde dieser
Tage in Altona an der 44jähr. Ehefrau Haaseverübt . Die Frau , eine mehrfach vorbestrafte,Übel beleumundete Person , die infolge unmäßigen
Schnapsgenufses fast nie nüchtern war — chr
Ehemann , der „ Arbeiter " Haase, befindet sich
zur Zeit wegen Diebstahls in Untersuchungshaft— hatte keine feste Wohnung ; sie trieb sich
nachts mit Männern umher. Dieselbe wurde
nun in einem Schuppen ermordet aufgesunden.Die Leiche war zum größten Teil entblößt, hatte
mehrere Stiche in der Brust, große Stücke der
Brust waren abgeschnitten , der Unterleib war
mit einem Kreuzschnitt geöffnet , dann hatte der
Mörder mit dem Messer in den Eingeweide»
gewühlt. Die Schenkel waren durch tiefe Längs¬
schnitte gespalten . Das Blut ist in dem Schuppen
weit umhergespritzt, so daß auch der Mörder-
stark mit Blut besudelt gewesen sein muß . In
der Zeit bis zur Auffindung hatten auch die in
dem Schuppen vorhandenen zahlreichen Ratten
die Leiche angefressen . Von dem Mörder hat
man noch keine Spur .

Der Berl. Lok. -Anz . meldet aus Paris :
Die Utttersuchunn in der Affäre Humbert wird
fünf bis sechs Monate in Anspruch nehmen ,
Die Verhandlung ist erst nach den großen Ges
richtsferien, also hier anfangs Herbst in Aussicht
genommen . Die Advokaten tauschen mitlerweils
den Inhalt der von dem Untersuchungsrichter
gemachten Aussagen ihrer Klienten aus , welche
somit leicht in der Lage sind, Widersprüche zll



vermeiden. Die vollkommen phantastischen Be¬
hauptungen Romain Daurignac 's über die Exi¬
stenz der zwei Crawfords finden ihre Bestätigung
durch Frau Therese. Gleichwohl hofft der
Untersuchungsrichter baldigst volle Klarheit da¬
rüber zu schaffen, wer der Urheber des Craw -
fordschwindels ist.

Paris , 8 . Tcz . Dem Temps wird aus
Havanna geschrieben, daß die dortigen französi¬
schen , deutschen, belgischen und spanischen Kauf¬
leute eine internationale Handelskammer grün¬
den wollen, um durch die amerikanischen Präten¬
sionen bedrohten Interessen energisch lzu ver¬
teidigen.

London , 6 . Jan . Die Central-News mel¬
det aus Madrid : Sagasta starb an einem alten
hartnäckigenBronchialleiden, welches plötzlich akut
wurde. Die spanischen Zeitungen haben ihm
oft vorgehalten, er schütze nur sein Bronchial¬
leiden vor , wenn er eine schwere politische An¬
gelegenheit verschieben wolle . Sonntag Nacht
wurde sein Leidenplötzlich schlimmer . Die Aerzte
erklärten sofort , es bestehe keine Hoffnung.
Der Tod sei nur eine Frage weniger Stunden.
Die Nachricht verbreitete sich sehr schnell . Eine
große Anzahl distinguierter Persönlichkeitenver¬
sammelte sich bei dem Portal seines Hauses,
unter ihnen Silvela, Villaverde und andere Mit¬
glieder des Kabinets . Auch viele Arbeiter kamen
und hörten mit Bedauern die Nachricht des po¬
pulären Führers. In dem königlichen Palais
herrschte ebenfalls große Teilnahme . Der König
und die Königin-Mutter erkundigten sich alle
halbe Stunde. Viele Deputationen ans den Pro¬
vinzen werden zu dem Begräbnisse erwartet .

— Aus bester Quelle wird mitgeteilt, das
in Agram liegende 13 . österreichffche Armee¬
korps habe von Wien den Befehl erhalten, für
den Monat Mai schlagfertig zu sein, um im
Gebiet von Mitrowicza vorzurücken .

Randers , 7 . Jan . Die 18jährige Tochter
des Bauern Christinsen Großyoerup wurde heute
mit durchgeschnittener Kehle auf der Landstraße
in der Nähe von Oerssted ermordet aufgefunden.
Die Bevölkerung befindet sich in großer Aufregung .

Bern , 7 . Jan . Hier nimmtman an, Deutsch¬
land werde im Laufe Februar oder März seine

HandelsverträgemitderSchweiz kündigen . Voraus¬
sichtlich werde auch Italien seine Handelsverträgemit der Schweiz kündigen .

— Die Zentral- News meldet aus Lissabon :
Das Wasserreservoir ist am 5 . Jan . abends
plötzlich geborsten . Gewaltige Wassermengen
überschwemmten die niederen Stadtteile völlig.
Verschiedene Häuser wurden völlig weggewaschen .Das Theater wurde vollständig überflutet . Viele
Menschen sind umgekommen .

'
Doch ist die ge¬naue Zahl noch nicht festgestellt . Eine große

Panik herrscht in der Stadt .

Die Affäre der sächs . Kronprinzessin.
Dresden , 7 . Jan . Der bekannte Leipziger

Rechtsanwalt Dr . Felix Zehme wird die Kron¬
prinzessin vor dem vom König eingesetzten Ehe¬
scheidungsgerichtshof vertreten .

Genf , 6 . Jan . Die sächsische Kronprinzessin
wird sich über die Legitimität oder Illegitimität
des zu erwartenden Kindes in keiner Weise
äußern ; sie wünscht, nur in der öffentlichen
Meinung Deutschland keine Mißdeutung aus -
kommen zu lassen , zu erklären, daß sie auf alle
umlaufenden Gerüchte nicht reagiere, weil sie es
teils für ihrer unwürdig , teils im gegenwärtigen
Augenblick für inopportun : halte . Das Prozeß¬
verfahren und die Zukuuft würden über sie und
über die Gründe ihres Entschlusses völlige Klar¬
heit bringen.

Genf , 7 . Jan . Die . Kronprinzessin von
Sachsen hat aus Diferenz gegenüber der könig¬
lichen Familie den Wunsch ausgesprochen , während
der Dauer ihres Prozesses allein in Genf zu
weilen . Infolgedessen reist Giron unverzüglich
ab . Er verbleibt bis auf Weiteres in Lau¬
sanne .

Der Konflikt mit Venezuela .
Washington , 7 . Jan . Die Antwort

Deutschlands und Englands ist hier eingetroffen
und Castro übermittelt worden. Beide enthalten
dieselbenBedingungen, über dieeineVerftändigung
zuwege gebracht werden muß , ehe der Fall dem
Schiedsgericht unterbreitet wird .

— Es ist ein Prisengericht gebildet worden,
welches die Gültigkeit der Beschlagnahme sämt¬
licher venezolanischen Schiffe prüfen , sowie

den Wert der Prisen festsehen soll. Uu- l-häi'.Pq
hievon sind Schritte nmernommen wo,,, - . : zueiner etwaigen Freilassung der Schiff ? im F : /e
des Zusammentretens des Schiedscu - ichte ? .

Caracas , 7 . Jan . Die Blockade sw » E ro
ist nunmehr verfügt worden. Sie "Cs
ds . Mts . ab von einem imueneffw . - -
Auftrag der BCckadcstocke our ? EW ? : - >

Newport , 6 . Jan . Meldungen aus s . -
zuela berichten übereinen großen Sieg , p . n
Regierungssoldaten über ! 890 Jnsurgenu-u er¬
fochten haben sollen . Indessen wird ans an¬
deren Quellen telegraphiert , daß trotz dmer an¬
geblichen Niederlage die Revolutionäre sich Ca¬
racas nähern .

Newyork , 6 . Jan . Die Eigentümmer l>es
Uniondampfers „ Caracas" beschwerten sich denn
StaatssekretärHay darüber , daß es dem Damvfer
nicht gestattet worden sei in La Gnayra auszu .'
laden. Sie verlangen, daß die Angelegenheit
untersucht werde .

— Die Finanzpanik , die dadurch entstanden
ist, daß die Bank von Venezuela ihre Noten
nicht mehr einzulösen vermag, ist vorübergehend
dadurch gemildert worden, daß die bedeutendsten
Firmen in Caracas, La Guay ' a, Valencia und
Puerto Cabello sich bereit erklärten, alle Zahl¬
ungen in Noten anzunehmen . Diese Hilfeleistung
hat einen sehr guten Eindruck gemacht . Tie
finanzielle Lage ist jetzt weniger gespannt.

Die Revolution in Marokko.
Madrid , 6 . Jan . Wie aus Ceuta ge¬meldet wird , traten die angesehensten Eingeborenen

zusammen und beschlossen, Waffen und Munition
anzukausen für den Fall, daß die Benidcr - und
Suadere-Kaüylen die Stadt augreifeu würden.

Tanger , 7 . Jan . Nachrichten aus Fez
vom 1 . Jan . melden eitle Besserung der Lage .
Ter Mangel an Vorräten hört auf . Einige
mächtige Stämme, die sich den Rebellen ange¬
schlossen hatten , gaben ihre Unterwerfung kund.

A ? rschtl ' dek' ? s .
(Vandalismus) . Ueber die an verschiedenen

Tenkmalsgruppen in Berlin in der Nähe des
Marstallgebäudes verübten ruchlosen Bubenstreiche

Ker Kernerndecirzt .
Komk ' N ro» M bis born

89) Nachdruck verboten .

Doktor Jellinek und Gisela wagten kein
Wörtchen zu sprechen — es rauschte so selig
an ihnen vorbei. — Da tönten draußen Frau
Mathildens Schritte . Inmitten ihres Schmerzes
war ihr der Gedanke eingefallen , der Doktor
könne zu .Rudolf gegangen sein. Nachdem , was
sie erlebt und gesehen, sollte er Gisela nicht
wieder in den Weg kommen .

Sie sah geärgert aus , als sie ins Zimmer
trat . Obwohl sie keinen festen Anhaltspunkt
hatte , beunruhigte sie Giselas Aussehen — das
war kein alltägliches Gesicht .

„Du kannst Deine Sachen packen, Gisela,
wir gehen in die Sladt zurück. " Damit schickte
sie sie fort.

Und Gisela ging .
An der Thür wandte sie sich noch einmal

an Eugen . Der stand jetzt wie verwandelt stumm
und düster.

Nun sagte ihm Frau Mathilde, daß sie mit
ihrem Manne einig geworden sei, morgen nach
Wien zurückzugehen .

Es sollten die ersten Autoritäten zu einem
Consilium zusammengerufen werden : das ließ
sich hier draußen nicht bewerkstelligen . "

„Wer wird aber bis morgen die Aufsicht
Über ihren Herrn Sohn übernehmen? " fragte
Eugen .

„Lassen Sie das meine Sorge sein, Herr
Doktor, " sagte sie kalt.

Eugens Gesicht wurde ganz finster . Da er¬
ging kein einziges Wort an ihn , sich des Kranken
weiter anzunehmen.

In seinem verletzten Stolz verabschiedeteier
sich schnell.

Er eilte nach Hause»
Dort saß Johanne unter der Veranda .

Ein trauriges Verslein war ihr in der Nacht
eingefallen — das schrieb sie nieder.

Eugen trat auf sie zu.
„ Fräulein Johanne, wollen Sie ein Liebes-

ckverk verrichten? "
! Sie schaute fragend auf.

„Der Kranke im Schloß bedarf einer Pflege¬
rin ! Johanne bedachte sich . Ich bin gestern
Abend nicht freundlich von Frau Mathilde ge¬
schieden; hätte ich sonst wohl den ganzen Morgen
hier sitzen können ohne nach Rudolf zu sehen ?"

Und sie fragte , wie es mit dem Kranken stehe,
Eugen gab eine ernste Antwort . Er sagte auch,
daß Onkel Joachim Gertrud in Sicherheit ge¬
bracht habe — fort sind sie, vielleicht auf dem
Wege nach Amerika. "

Johanne sprang auf . Das ist eineHelden-
that vcn Joachim .

Eugen sah sie staunend an . „ Fräulein Jo¬
hanne, er hat fremde Rechte verletzt . "

„Nein, " rief sie begeistert , „ er hat das Rechte
gethan, und ich möchte ihn dafür segnen !

„ Denken Sie doch nur , welch gräßlichem
Schicksal Gertrud verfallen war — einen Wahn¬
sinnigen zum Manne und einen Drachen zur
Schwiegermutter ! — versetzen Sie sich in die
Lage.

"
Ueber Eugens Gesicht huschte ein Lächeln .

Das Wort „Drachen" tönte ihm im Ohr.
„ Jetzt verstehe ich erst, weshalb Sie mich

zu Rudolf schicken möchten, " sagte Johanne,
„ Gertrud war seine Wärterin — gut, ich gehe
hin. "

S ' e räumte eilig ihre Papierstreischen zu¬
sammen . „Meine ganze Sicherheit habe ich Ru¬
dolf gegenüber verloren, " sprach sie dabei, „ schaun
Sie, Doktor, ich glaube, Gisela könnte besser
mit ihm fertig werden als ich . "

„Nein !"
Johanne sah verwundert zu ihm auf.
Er hatte das „Nein ! " so leidenschaftlich aus¬

gestoßen, wie einen unvollendeten Satz , und jetzt
wandte er sich um ; er ging im langsamen Schritt

die Terasse aus und ab — Johanne sah 's, er
war in seinem Innern erregt .

Sie trug ihre Papierschuitzel in's Gaststüb -
chm hinauf und kam mit Hut und Sonnenschirm
zurück.

Er wanderte da noch immer auf und ab .
„Ich gehe jetzt, Doktor Jellinek . "
Sie reichte ihm die Hand .
Er hielt sie sonderbar fest in der seinen

„Fräulein Johanne, versprechen Sie mir, Giseia
nicht allein mit dem Kranken zu lassen !"

Sie sah ihn groß au — ihr Blick fiel aus
seine schwarze Stirnbinde, und da verstand sie,
was er meinte.

Sie gelobte, über Gisela zu wachen .
*

H *
Am späten Nachmittage, als Frau Jellmei

gerade ihre Rosen begoß, rrat ein Dieustmann
ins Gärtlein.

Er verlangte in , Frau von Heidenbrucks
Namen die Doktorrechnung.

Der attcn Frau stieg ein flüchtiges Rot in
die welken Wangen , als der vierschrötige Manu
in feiner groben Mundart den Auftrag hersagte.
Sie hatte solch innerlich heilige Achtung vvr
dem Berus ihres Sohnes, daß es ihr völlig weh
that, wenn so Einer daher kam und ohne Um¬
stände nach der Rechnung fragte , gerade wie bei
einem Geschäftsmann, wo ihr Sohn doch nicht
am Gelds hing und sich von niemand etwas
zahlen ließ , Lem' s unser Herrgott nicht reichlich
gegeben hatte.

Sie wollce den Dienstmann auch gerade fort¬
schicken, als Eugen von der Praxis zurücklehrte ,
sodaß er ihm direkt in den Weg lausen mußte .

„Ich soll die Rechnung für Frau von Heiden
druck holen! " rief der Mann . Aus W Graste
hätten 's etwa Vorübergehende hören Uinnen .

Eugen kam hochausgerichlet daher . Er sau
den Sendboten vom Schloß scharf an.

(Fortsetzung folgt .)



I richtet die Tägl . Rundsch . aus Berlin , 5 . Jan .
i vsi Schandthaten Übertressen alles an Frech -

' . r, da bekanntlich das Schluß , oas dem
. . ( arstal ! gegsnüberliegt , die ganze 9kacht von

. sitirärpvsten und Schutzleuten bewacht wird .
: über hat kein Posten und keine Patrouille
. was von den Buben gesehen oder von ihrem
^ ? rstörnngswerk gehört . Dadurch , daß die

wevler sich sogar in die nächste Nähe des
whtosseS und an ein königliches Haus gewagt
. ist dis ganze Polizei in Ausregung versetzt

worden . Ter Chef der Kriminalpolizei besichtigte
persönlich alle Verwüstungen und hielt dann

m Polizeipräsidenten Vortrag . Der Präsident
. tzt auf die Ermittlung der Thäter eine Be -

.hm '.ng von 1000 Mark aus . Die ruchlosen
chäter gehören wahrscheinlich einer Bande junger

Mrvlche an , die in der Nacht zum Sonntag an
, erschiedenen Orten großen Lärm machten . Zwei

.Weiter wurden beim Abreißen und Zertrümmern
i .nes Schildes betroffen und festgenommen ,

mhrend die anderen entkamen . Die Verhafteten
streiten , daß sie an den geschilderten Schand¬

taten beteiligt gewesen seien, wurden aber in
Gewahrsam behalten . Die Verhafteten wollen
war den Burschen , mit denen sie zusammen waren ,
die Familiennamen nicht kennen . Es ist dringend
zu wünschen , daß die hohe Belohnung die ge¬
wünschte Wirkung haben und zur Festnahme des
Gesindels führen möge .

(Ein einfaches Rechenexempel .) Ein Arzt
ras auf einem Spaziergang einen Mann am

Wege sitzen uud erkannte an seiner Kleidung , daß
er ein Bewohner des Armenhauses war . Er stand
p.ill und sing folgendes Gespräch mit ihm an :
,,Es ist traurig , daß ein Mann von ihrem Alter
gezwungen ist , den Rest seines Lebens im Armen -
dause zuzubringen . Wie alt sind Sie ? " —

„ Beinahe achtzig Jahre alt . " — „ Was waren
Sie ? " — „ Zimmermann , Herr . " — „ Das ist
ein gutes Handwerk , um sich zu ernähren , gewiß .
Nun erlauben Sie mir , hatten Sie die Gewöhn¬
et , geistige Getränke zu genießen ? " — „Nein

. wrr , — das heißt , ich trank dreimal täglich mein
liier wie alle anderen . Aber ich war niemals
cin Trunkenbold , wenn Sie das meinen . " —

„ Nein das meine ich nicht, aber ich möchte wissen
wieviel ihnen das Bier täglich kostete . " — „ Nicht

mehr als 60 Pfennige täglich . " — „Wie lange
ungefährhatten Siediese Ausgabe ? " — „Ungefähr
60 Jahre . " Der Herr zog seinen Bleistift heraus
und fing an zu rechnen , während der arme alte
von seiner Enthaltsamkeit und den Unglücksfällen ,
die ihn getroffen hatten , erzählte . Als der Arzt
mit seiner Rechnung fertig war , sagte er zum
größten Erstaunen seines Zuhörers : „Mäßig sind
ihre Gewohnheiten gewesen . Ihre täglichen 60
Pfennigemit Zinseszinsenhaben Ihnen die Summe
von 64 519 Mark gekostet. Wenn Sie , anstatt
das Bier zu trinken , das Geld täglich für Ihre
alten Tage zurückgelegt hätten , so würden Sie
jetzt eine jährliche Einnahme von 3200 Mark
(ohne das Kapital anzugreisen ) oder mit anderen
Worten 60 Mark die Woche haben , anstatt daß
Sie im Armenhause leben und gekleidet werden
müssen .

— Die großartigsten Hundezüchtereien besitzt
die Mandschurei und andere Nachbargebiete
Chinas , nicht aber um dem Menschen Gehilfen
in seiner Thätigkeit oder zu seinem Schutze zu
schaffen, sondern ausschließlich der gesuchten
Felle wegen . In Newschwang allein , einem be¬
deutenden Zwischenmarkte , betrug der Umsatz im
Jahre 1899 1,5 Millionen , das folgende Jahr
fast 2 Millionen Franken . Die Felle kommen
durchschnittlich das Stück auf 2 Franken zu
stehen . Die Anstalten züchten jede viele Tausende
von Hunden . Man läßt dieselben bis 8 Mo¬
nate alt werden und tötet sie alsdann , was
meist im Winter geschieht. Die dichtbehaarten
Winterfelle finden Verwertung bei Herstellung
der Winterkleider . (Süd . T . -B .)

Humoristisches .

(Vom Volksfest .) A . : Na , mein Verehrter ,
waren Sie auch fchon im Hippodrom ? — B . :
Ja , doch ckaum war ich Hippodrom , war ich auch
schon hippodrunt .

(Ein Range .) Schusterlehrling (den der
Meister tüchtig verprügelt ) : Meester , det war
heut Jlanzwichse !

(Mißverstanden .) General : Wie lang sind
Sie Unteroffizier ? — Unteroffizier : 1 Meter 70 ,
Herr General .

(Edelmut .) Sie : Ach , Adolf , Schreckliches
ist geschehen, Papa hat falsch spekuliert und
alles verloren . — Bräutigam : Dann , liebe Anna ,
will ich Dich ihm nicht auch noch rauben .

- SS- Hkätsetecke
Die E r st e .

Es hat der Mensch seit alter Zeit schon meinen
Dienst begehrt .

Nicht immer jedoch hält er mich , wie sich
's ge¬

bührt wohl wert .
Die Zweite .

Meist herrsche ich im frohen Kreis , ein Herrscher
eig 'ner Art ;

Bald tret '
ich stark und feurig auf , bald bin ich

mild und zart .
Das Ganze .

Ein nettes Städtlein bin ich wohl im deutschen
Vaterlande —

Wenn du aus Sachsen stammst vielleicht, bin ich
dir wohlbekannt .

Auslösung folgt in Nummer 7 .

Auflösung aus Nummer 1 .

Strumpf — Trumpf — Rumpf .

Der bekannte Kunstverlag von Gebr . Metz
in Tübingen bringt einige neue Karten über
die alten württembergischen Briefmarken aus
den Jahren 1851 , 1857 , 1869 und 1875 zur
Ausgabe . Da die Karten seit März bis Dezbr .
konfisziert waren , konnten sie erst jetzt in den
Verkehr gebracht werden . Die mit Gedichten
versehenen , sauber ausgeführten Karten dürften
allgemeinen Anklang finden . Hier zu haben bei
G . Riexing er , Buchbinder .

Ein Versuch belehrt Jedermann von der
Unentbehrlichkeit des

Schweyer ' schen Münchner Universal -Kittes .
Probeglüser nur 30 Psg . Mit meiner Schutz¬
marke versehene Gläser sind echt und wird vor
Nachahmungen gewarnt . (Siehe Inserat ) .

Roman von I . Pia .
Nachdruck verboten

Statt eines derben Bauernmädchens mit UN-

geschickten Manieren , zu welchem, wie Baron
von Steinfels schon gefürchtet , seine Tochter iiJ
den siebzehn Jahren , während welcher er sie ;

. ihr Köpfchen an des Pächters brette Schulter
lehnend , brach sie in Thränen aus und erklärte
unter Schluchzen , daß sie hier bleiben , daß sie
ihr geliebtes Heim nie , nie verlassen wollte .

Baron von Steinfels bot seine ganze Bered¬
samkeit auf und gewährte ihr schließlich noch
acht Tage Zeit , um in dem Dorfe bei den Pflege¬
eltern zu bleiben .

„ Ich werde Dich noch eine Woche hier lassen, "

nicht gesehen hatte , herangewachsen sein würde, ' sprach er , „damit Du Dich besser an den Ge -

,ah er eine seine, jugendfrische Gestalt in ihrer danken gewöhnst , Deine Freunde hier , die es so
ganzen Anmut vor sich und mit edlen, seinge - ^

gut mit Dir gemeint haben , zu verlassen , und

schnittenen Zügen , die ihn lebhaft an die Schön - . ihr Haus mit einem anderen Heim zu ver -

heit ihrer verstorbenen Mutter erinnerten . ! tauschen .

„Tritt näher , liebes Kind, " sagte Frau Do - > N .
isran zu der schüchtern auf der Schwelle Stehen - j Acht Tage später stand Irma , blaß mit bleich
. leibenden , „dieser Herr — Herr Baron von geröteten Wangen , als hätte sie manch schlaf-
Steinsels — ist Deinetwegen hier . "

^ Jose Nacht verbracht , und mit vor Schmerz zucken -
„ Meinetwegen ? " fragte Irma verblüfft und Lippen , neben einem jungen Burschen am

verwundert schaute sie zu dem Baron auf . ' Gitter des Gartens .
Aus einen Wink desselben ergriff der Pächter ^ „Du willst uns wirklich morgen verlassen ,

as Wort und erzählte ihr stockend , wie Herr nach allein , was Du mir versprochen hast ? "

an Steinsels ohne Wissen seines Vaters ein sprach der junge Mann mit finster zusammenge -
a >mes Mävchen geheiratet habe , das bei der zogenen Braunen .
Geburt ihres ersten Kindes gestorben sei ; deiJ „Was bleibt mir denn anderes übrig , An -
Zorn seines Vaters fürchtend , habe er , der Herr ton ? " lautete die Antwort des jungen Mädchens ,
Baron , diese erste Ehe heimlich gehalten ^

und „ habe ich denn eine Wahl , da Jedermann mir
öas Kind ihnen zur Pflege gegeben . Zwei Jahre sagt , der Vater habe volles Recht an mich ?"

später habe er sich, der Herr Baron wieder ver -
j „ Er hat kein Recht , Dich mir zu entreißen !"

heiratet . Jetzt sei aber sein einziger Sohn und
^ rief der junge Bursche , während es in feinen

Erbe gestorben , und er sei gekommen , sich seine dunklen Augen zornig aufblitzte . „Irma ich

innern ! " verpetzte Anton bitter . „Wie darf
dieser Baron von Steinfels es wagen , zwischen
Dich und mich zu treten ? Sieh, " fuhr er in
plötzlich aufwallender Leidenschaft fort , indem
er ihre beiden Hände ergriff , „ sieh , wenn Du
noch Irma Doberan wärest — würden wir
Zwei uns nicht herzlich lieb gehabt haben —
würdest Du mir da nicht versprechen , einst meine
Frau zu werden .

„Das ist wohl war, " antwortete Irma lang¬
sam , verlegen eine Blume zwischen den Fingern
drehend .

„ Nun also, " fuhr jener erregt fort , „ wär
hätte da das Recht , zwischen uns zu treten !
Die Rechte des Herzens sind heilig und wenn
Du meine Frau werden willst , so kann keine
Macht der Erde Dich an diefem Vorhaben hin¬
dern !"

Tochter , seine Irma zu holen .

„Du bist von nun an nicht mehr die Pächters -

tochter, " fuhr der Pflegevater fort , „ sondern
eine Baroneß von Steinfels . Das ist ein großes
Glück für dich , liebe Irma ; Du mußt dem
Herrn Baron , Deinem Vater , sehr dankbar sein,
daß er Dich in sein Haus aufnimmt . "

Irma aber sprach kein Wort ! nur mit angst¬
vollem Blick schaute sie von einem zum Andern
während alle Farbe aus ihrem Gesicht wich ;
-nd als der Baron ihr mit freundlichem Lächeln
sie Hand hinstreckte wich sie scheu zurück, und

liebe Dich — ich habe Dich schon lange geliebt
— Du mußt einst die Meine werden .

"
Das Mädchen sah ihn scheu und zweifelnd

an ; diese Worte der Liebe , die ersten die sie je
vernommen , berührten sie seltsam in ihrem jung¬
fräulichen Herzen .

„ Ach , Anton, " eewidecte sie in fast kind¬
lichem, bittendem Tone , „ sprich nicht so ! Be¬
denke, daß nun alles anders geworden ist » als
wenn der güte Doberan wirklich mein Vater
wäre ! "

Daran brauchst Dü mich gar nicht zu ev

„Aber , Anton , bedenke doch , daß ich jetzt
nicht mehr werde heiraten dürfen , wen ich mag " ,
fiel Irma , etwas beängstigt von seinem Unge¬
stüm , ihm ins Wort .

„ Mit einundzwanzig Jahren bist Du mün¬
dig ; alsdann kannst Du thun , was Du willst ;
da hat Niemand mehr das Recht , Dir Vor¬
schriften zu machen, drängte der junge Bursche
weiter .

„ Wirklich ? Bist Du dessen gewiß ?"

„ Ganz gewiß " , gab er ihr zur Antwort ,
„wenn Tu mir jetzt also versprechen willst , mit
einundzwanzig Jahren die Meine zu werden ,
will ich geduldig bis dahin warten . Bist Du
damit einverstanden ? "

Irma that einen tiefen Atemzug .
Wie seltsam war Alles !
Anton sah erhitzt aus , der unheimliche Glanz

seiner Augen flößte ihr beinahe Furcht ein . Da¬
bei hielt er in der Aufregung ihre Hände fo
fest, daß es sie beinahe schmerzte.

(Fortsetzung folgt .)

Duck u . Bcrlaz - er Berich. Hofmann'
sche " BUchdcuckeret m ÄMobav . Beranurortlich für die StevLmon : E ' Hofmnm oanlbst.
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